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denen darauf reaglert wırd, höchst le- der  66 Föderalıst eıne interessante bun- egenüber irüheren Fassungen Ist der
g1t1m und ist dıe Forderung elner „Ge- desstaatliıche Zuständıigkeıtsverteilung verabschıiedete ext theologischer (in
sellschaft der Selbständigkeıt“ der OIg  MmM 1/3 Brüssel, 1/3 onn. den theologıischen Grundlagen heilsge-
alur plausıble Rahmen ber mMuUussen Berlın, 1/3 Länder Eın ißchen sche- schichtlicher) vgeworden, aber deswe-
WIT deswegen vornehmlıch und matısch Wdl solche Verteiulung ZUSC- DC nıcht unpolıtisch. reh- und An
1SC auf dıe Beschleunigung VO vgeben, aber doch anregend. Andeu- gelpunkt der Zielbestimmung ist ıne
Produktionszyklen setzen‘ Sollen WIT tungsweı1se konkrete Vorschläge, WIE theonom begründete Menschenwürde.
U1l Tode konkurrenzieren? dıe 273 zwıschen und und Ländern Die anwaltschaftlıche Aufgabe des (Za-
Natürlich ist Deutschland viel stärker, ausgestaltet werden könnten, waren rıtasverbandes den Menschen In Not

vermutlıch auch AaUSs dem Munde desals dıe USA SInd, exporta  äng1g. DbZW den Benachteıiligten gegenüber,
ber W dsS iIst für e1ın (GemelLnwesen Bundespräsıdenten wıllkommen der wurde bestätigt. Was den viel 1SKU-
gleichberechtigter Bürger entscheıden- verletzte dieser damıt schon dıe Re- ]erten ezug Z prophetischen D1-
der daß dieses 1mM globalen Rıngen geln instıtutioneller polıtical COTrreCcCil- mensıon der Carıtasarbeit angeht, hat
Marktanteıle Nummer 1’ oder ist ness‘? Dann waren allerdings dıie sıch weni1ger als mehr erwliesen.
oder sıch als eiInes erweiılst, In dem Res- rhetorischen Leistungen christlicher
SOUTCCNH, Chancen und Erträge MNnna- Bußprediger, gäbe E S1e denn, selbst er exf glıeder sıch In vier AD-

schnuıiıtte: VOIN den „Zaielen und ufga-ern gerecht auc. leistungsgerecht) polıtısch wirksamer als dıe eindring-
verteılt sınd? ıchste Rede des Staatsoberhaupts. ben  CC über dıe „theologıischen GGrundla-

SCH bıs ZU „Urganısations-“ und
Eın Letztes noch DiIie SEW1 nıcht rhe- „Leistungsprofil“. In den beıden letzt-
torısch gemeınte rage des Bundesprä- genannten Abschnitten ekennt sıch
sıdenten., ob Polıtık noc ähıg Ist, Ent- der Carıtasverband einem „partızl-
scheıidungen WEMEN, und W das über- patıven Führungsstil“, AA Professiona-
aup noch den Gang der Gesellschaft lıtät se1iner Dıienstleistungen SOWIE
bestimme. 1eg das hauptsächlıich Prozeß den unternehmerıschen (GGrundsätzen
den „dogmatıschen Schützengräben“ der Wırksamkeıt. Wırtschaftlichkeit
oder nıcht noch viel mehr der SC- Der Deutsche Carıtasverband 21Dt ich und Sparsamkeıt.
schrıiebenen WIEe der praktızıerten einelVerfassung? Selbstverständlich ist Was dıe strıttıge rage nach der Kırch-

11C  eı der Carıtas-Mitarbeiterunverantwortlich kurzsicht1g, bereıts Rechtzeıtıg 1mM Jahr der Feıer des
anderthalb Tre VOT der nächsten 100Jährıgen Bestehens schloß der geht, he1ßt recht allgemeın „Carıtas-

arbeıt ist kırchlicher Dienst‘. Und ASBundestagswahl 11UT noch parte1dog- Deutsche Carıtasverband seine TDEeI1-
matısch DbZw bloß taktısch operl1e- ten einem Sso  en 95  eıtbıild“‘ gılt dıe Grundordnung des kırchlichen

Dıienstes‘‘. DiIie Mıtarbeıterinnen und
CS ber kann INan Parteıen In elıner ab er /entralrat stimmte Anfang Miıtarbeiter der Carıtas sollen arüberkompetitiven Demokratıe des acht- Maı auf seiner Sıtzung In Limburg der
rhalts und des Machtwechsels verden- hınaus bereıt se1N, „dıe In dıiıesem eıt-über mehrere Te hınweg erarbeıte- hıld formuherten /Ziele und ufgabenken, CI S1€e sıch Posiıtionen verschaf- ten Beschlußvorlage ugle1ic De-
fen, dıe S1e für VOrtiel1 alten? mittragen und In ıhrer Tätıgkeıt MmMSsel-stätigte der Zentralrat denjenıgen, Z611In Deutschland führen nıcht 1UT Par- ter dessen Agide INan sıch auf das nıcht
telen vie]l unechten Streıt. sondern 6S

DiIe hohe Z/ustimmung, dıe das elf-erınge Rısıko eINes Leıitbildprozesses bıld schlußendlıc {indet, kann nıchtblockieren sıch dıe Verfassungsorgane, eingelassen e’ Prälat eilmu.
Bundestag und Bundesrat, gegenseıt1g. Puschmann, für weıtere sechs Jahre 1m arüber hıinwegtäuschen, daß sıch 1N-

erhalb des Erarbeitungsprozessesıll INan künftıg Selbstblockaden Amt des Präsıdenten d1eses rößbten
Wwirklich vermeıden, muß Nan das deutschen ohlfahrtsverbandes Meınungsverschiedenheıten VO  — mı-

SCHI Gewicht zeıgten. Diese wırd I1anHeiligste gehen, W d$S nach den Trund- Be1l der etzten Vertreterversammlung jedoch nıcht überbewerten dürfen Miıtrechten 1mM Grundgesetz festgeschrie- 1m ()ktober VETSANSCNCH Jahres In der Entscheidung, sıch auf dıesen Pro-ben ist dıe bundesstaatlıche (Ord- Schwäbisch mun Wal der damals zeß einzulassen, betrat der Carıtasver-
Nung, nıcht diese abzuschaffen, vorliegende Entwurt ausIiIuhrlıc. bera- band Neuland Nur schon dıie rage,sondern S1e VO  e einem ung SC ten worden mer Abstimmung gab W d>S e1in el Ist, W as hıneingehörtwordenen Mıtwirkungs- wıeder auf noch nıe  e“ hıeß damals VO  = Aarl- und W as nıcht, Dot mehr als (Je-einen Kompetenzföderalısmus zurück- tas-Insıdern. er langJährıge Präsıdent legenheıt Meınungsverschiedenhei-zuführen, der Bund und Ländern DC- ten Da 111a dıe verbandlıche Basısgenseılt1g mehr Freiheıt älst Georg2 Hürssler sprach VO eıner

„Sternstunde der arıtass®. Auf ihrer ausdrücklıch beteiliıgen wollte, Wal al-
Roman Herzog hat VOT eiwa füntf Jah- Frühjahrsvollversammlung stimmte 1mM les weıtere erst recht vorgezeıichnet.
ICNH, anläßlich der Vierzigjahrfelier VO  = Februar 1997 dann dıe Deutsche Bı- Im übrıgen ist 6S eine Funktion VO  =}

schofskonferenz Leıtbildern dieser Art, Prozesse krea-Baden-Württemberg als „bekennen-
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t1ver delbstvergewıisserung und KIä- Wochen dıe Dıskussionen In der ıtahlıe- schluß den negatıven esche1
I1UNg anzustoßen. nıschen Presse über Außerungen Kar- Roms VO  >; 1994 ZU Vorstoß der dre]1
Eıne ist keın Statut und den- 1na Joseph Ratzıngers In seInem In südwestdeutschen 1SCAHNOTe VO 1993
noch sınd daran begrifflich-systemati- terview-Buch Salz der Erde‘ (vgl sprach sıch dıe Deutsche Bıschofskon-
sche Anforderungen stellen, dıe de- Dezember 1996, 646 Z weıte- ferenz lediglıch aliur AUS, 1im 1INDIIC
HNCN eıner Satzung durchaus verwandt en Entwicklung der kırchlichen Ehe- auf dıe Lebenssıtuation der eITrOIe-
SINd. Eın en ist auch keın Hırten- nıchtigkeitsverfahren verfolgt. Solange 1  ! Gläubigen dıe Möglıchkeiten des
TI aber e1in Mındestmaß der Interviewte sıch In der acC Je- kırchlichen Eheprozeßrechtes künftıg
Dıfferenziertheıit, Ausgewogenheıt, doch nıcht eingehender außert. mMag besser auszuschöpfen.
kommt nıcht Au  N Eın el Ist Nan spekulıeren, OIU CS eigentlich uch dıe VO  S den Bıschöfen mıt der
ebensowen1g iıne theologısch-wıssen- geht Um eınen wohlüberlegten Vor- Ausarbeıtung VO Vorschlägen eauf-
SscCha  IC Ausarbeıtung und bedarf stoß, der 1mM Z/Zusammenhang mıt kon- Lragten (Uitızıale etifzten sıch für VCI-
ennoch der theoretischen Durchdrın- kreten Reformabsıchten In den alur schiedene prozedurale Erleichterun-
ZUS WENN [La nıcht VO  = vornhereın zuständıgen vatıkanıschen Gremien SCH und eıne bessere Ausstattung der
darauf verzichten möÖchte., da ß das sehen Ist, oder eiıne Außerung Ehegerichte e1n gerade nıcht jedoch
rgebnıs dieses Prozesses auch VO  = passant In einem nıcht sehr SOTS- für dıe Öffnung für eınen ußerge-
theologıscher Seıte ä tältıg lektorierten Interviewbuch. TICe  i1ıchen Weg der Feststellun der
werden soll Wenn sıch hıer iInner- Angesprochen darauf. ob dıe Frage Nıchtigkeıt eıner Ehe
halb des Erarbeitungsprozesses unier- nach dem kırchliıchen Umgang mıt uch ardına Ratzınger geht CS
Sschıedlıche Sıchtwelsen auftaten, WAarTr wıederverheirateten Geschıedenen eıne ANSCINCSSCHNC Reaktıon der Kır-
dies weıthın unverme1ıdlıich. Vıelleicht Sl für alle mal entschıeden und SCIC- che auf das Problem der wıeder-
lassen sıch aber auch S1E noch produk- lt“ sel, bejaht Ratzınger dies verheıirateten Geschliedenen 1mM Rah-
{1V nutzen nächst, schränkt dann aber e1in FEın- HCN der iıhr gegebenen Möglıchkeıiten.
Eın Leıtbildprozeß, W1e ıhn der Deut- zelfragen“ selen iImmer möglıch Und Und nıemand bestreıtet, daß entspre-
sche Carıtasverband 9008  s zunächst ab- dann O1g der Satz „Zum e1ıspie chende KRechtsentwicklungen theo-
geschlossen hat, hört nNnıe auf. s Ist könnte vielleicht In Zukunft auch retisch VACNKDaALE WECNN auch em
Teıl heutiger pluralısıerter Kultur. daß iıne außergerichtliche Feststellung C Anscheın nach gegenwärtig wen1g
manch elementarer Konsens auch 1mM ben, daß dıe TSie Ehe nıchtıie SCWESCH wahrscheimnlich SINd. egen ußerge-
kırchlichen Raum nıcht nıcht ınfach Ist DIies könnte dann vielleicht auch richtliıche Lösungen wırd VOT em
als egeben vorausgesetzt werden UTC dıe erfahrene Seelsorge VOT Ort eingewandt, dıe aterıe SE1 viel-
kann, sondern tändıg aktıv erarbeıtet testgestellt werden. Solche Rechtsent- schichtig, dıe (Jefahr 1m übrıgen oTrODB,
werden muß Hıerbel können Leıitbil- wicklungen, dıe entkomplıizieren kÖön- daß dıe Entscheidungen untier-
der wichtige Unterstützung elsten. NCNH, Sınd enkbar  CC schlıedlich ausfallen
Vor em InSoWweıt, WIEe S1Ee weıterhın efragte Kırchenrechtler zeıgten sıch Be1l Reform-Überlegungen spielt dage-
ZUT Revısıon anstehen, und WIE dıe e1- verwundert über diese Außerung. SCH se1t langem e1Ine olle, daß weıt
DCHC Praxıs sıch Inhalt des eıf- Nıcht als waren echtsentwıcklungen mehr gescheıterte Ehen für nıchtig C1-
bıldes immer wıeder auszurichten hat mıt vereinfachender Wırkung nıcht ar werden könnten, als dies tatsäch-
Der Prozel der Erarbeıitung und Ver- tatsächlıc. enkbar aber der Ansatz, ıch geschieht. In ihrer Antwort dıe
abschiedung eINes Leıtbildes des @z Lösungen über den außergerichtliıchen Deutsche Bıschofskonferenz betonten
rıtasverbands Ist eendet dıe Arbeıt Weg suchen, spıelt OITfenDar ın der er dıe Offizıale, dalß „ÜDer mehr

Ehenmıt dieser Selbstverpflichtung beginnt Jüngsten Dıskussion keıne mehr. Nıchtigke1itsprozesse eführt
erst. Al Aus der eıt VOT der Inkraftsetzung werden könnten, WCIIN dıe Möglıch-

keıten des kanoniıschen Rechts besserdes heute gültıgen Kırchenrechts 1m
re 1983 sınd Vorstöße dieser Arft ekannt waren und mehr Betroffene
bekannt, ohne da ß S1e sıch jedoch hät- dazu bewogen würden, den Weg
ten durchsetzen können. den kırchlichen Gerichten gehen  .
uch ın der Vorlage eıner Arbeiıts- Der tändıge Rat der Bıschofskon-Keıne LöÖösung STIUDDC der deutschen Offizialenkon- ferenz machte sıch dieses nlıegen
ferenz VO 1995 fiindet diıeser Ansatz e1gen, kam aber ansonsten ZU rgeDb-
keıinen Nıederschlag (WortlautSind außergerichtliche Ehenichtigkeits- NIS, „daß dıe Möglıichkeıiten der VOI-

verfahren eın möglicher Weg/ Klaus Lüdicke, DiIie rage der wıeder- gegebenen Rechtsordnung In den
verheırateten Geschledenen und dıe deutschsprachigen {fızı1alaten bereıts
Antwort der kırchlichen Gerichte ınWas kann einem Buch Besseres passıe- weıtgehend ausgeschöpft werden‘‘.

ICH, als WENN CGS Monate nach selInem Deutschland In Rıchard Za An:- Zumal IHNall, und das Ist Jahr für Jahr
Erscheinen für ırbel könnte dreas Weiß \Hg] Iusticıa In carıtate, etiwa In den Ansprachen des Papstes
INan meınen, WCNN I1la  55 In den etzten Frankfurt 1997, SSn Im An VOT der Rota nachzulesen, ın Rom
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